
« «, abonnirt bei allen
Poststellen und Landpost-
Ljm : in Altenstmg bei

der Expedition.

Jmerate find immer
MI besten Erfolge be-
M -» und wird die Ein-
MmgSgebühr stets auf

b«! Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
Mcken dankbar ange-

MMien und angemessen
honorirt .

Intelligenz- L Anzeige -Matt
von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
vöchentlick ' drei Mal uni>
zwar : Dienstag, Donner»

flog und Samstag .

Der Abonnementspreis
betragt pro Vierteljahr:
in Altenstaig 90 Pf .
im OA.-Bezirk 85 Pf .
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen .

Ir. 34.
' Hach der Katastrophe.

Alle sonstigen Ereignisse, selbst die von
Bedeutung, verblassen heute noch in ein Nichts
gegenüber der Petersburger Katastrophe . Unsere
Leser werden größtenteils schon über die Vor¬
gänge orientirt sein. Uns erübrigt hier nur
noch Einiges über die augenblickliche Wirkung
dn Schreckensnachrichten, sowie über ihre näch¬
sten Folgen zu berichten .

Kaiser Alexander ist an demselben Tage
gefallen, an welchem einst , kurz vor Christi
W>mt, Julius Cäsar unter den Mordstreichen
der Verschworenen seinen Geist aufgab . Da¬
mals stand das Volk klagend an der Bahre
des Gemordeten und weinte. Es pries die
Sielen Wohltaten , die Cäsar dem Volke er¬
wiesen hatte ; heute ist es in Petersburg ähnlich .
Sterblich schwach und irrend sind die Men¬
schen Alle, « auch der todte Czar mag nicht in
«Len Punkten eine richtige, glückliche Wahl ge¬
troffen haben, zudem sein Herz in den letzten
Jahren unter den fortgesetzten Mordanschlägen
Äer im Dunkel schleichenden Bande verbittert
war ; aber dennoch : Vieles und Großes hat
er seinem Volke geleistet ; er hat Millionen
Sklaven zu Menschen gemacht ; er hat überall
anregend auf den Kulturfortschritt seines
großen Volkes eingewirkt; kann man sich wun¬
dern, wenn der Reformator auf tausend Hinder¬
te stieß, seine Absichten tausendmal verkannt
ich, wenn er den Bedächtigen zu schnell , den
Brauseköpfen zu langsam vorging ? Aber zu
schrecklich wurden seine guten Absichten ge¬
ahnt , indem sich endlich ein geringer Thetl
des Volkes den finsteren Mächten anschloß, die
im Verborgenen schleichen und ihre unklaren ,
verbrecherischen Zwecke mit Dynamitund Meuchel¬
mord verfolgen ! — —

Die Lage des neuen Kaisers ist unendlich
schwierig . Er steht am Sarge seines crmor-
düen Vaters. Man weiß , daß er in politischer
Hmficht nicht in allen Punkten mit seinem Va¬
ter übereinstimmte . Aber darf er jetzt eine
Änderung eintreten lassen ? Hieße das nicht,
dttMordbande zustimmen? Und hat das russt-
M Volk den Bildungsgrad und das Zeug zu
Mem Verfassungsexperiment nach europäischem
Muster ? -

Altenstaig, Samstag dm 19. März .
Der russische „Regierungsbote " vom Mon¬

tag veröffentlicht die Proklamation des neuen
Kaisers , worin ec seinem Volke die Ermordung
seines Vaters anzeigt und die Unterordnung
unter den göttlichen Willen empfiehlt. „Indem
Wir vor Gott dem Allmächtigen das von Un¬
serem Vater abgelegte heilige Weihgelübde
wiederholen, nach dem Vermächtniß Unserer
Vorfahren Unser ganzes Leben der Fürsorge
um die Wohlfahrt, Macht und Ehre Rußlands
zu weihen , fordern Wir alle Unsere getreuen
Unterthanen auf , vor dem Altäre des Aller¬
höchsten ihre Gebete mit den Unsrigen zu
vereinen und gebieten ihnen Uns Treue zu
schwören " rc.

Selbstverständlich ist die gesammte Presse
des In - und Auslandes einig in den Aus¬
drücken der Entrüstung und des tiefsten Ab-
scheu 's gegen die Mörder. Der Berichterstatter
der „Köln. Ztg ." versuchte am Sonntag früh
seiner Zeitung Bericht über in Petersburg vor¬
gekommene Haussuchungen telegraphisch zugehen
zu lassen, wurde mit dem Bericht aber vom
Telegraphenamt zurückgewiesen . Die Nachricht
lautete :

„Die Polizei ist einem neuen Complott
auf die Spur gekommen . Der letzte Prozeß
und die letzten Verhaftungen haben einen so
reichhaltigen Aufschluß über die Propaganda
ergeben , daß man glauben sollte, es werde bei
einiger Wachsamkeit möglich sein, ein Unglück
zu verhüten. " -

Ueber die Beileidsbezeigungen und Trauer¬
feierlichkeiten stellen wir Folgendes zusammen :

Der Präsident der württembergischenzweiten
Kammer betonte, daß Alles einig sei im Gefühle
des Abscheu 's einerseits und der herzlichen
Theilnahme andererseits für die Königin als
Schwester des abgeschiedenen Czaren . Die
Präsidien beider Kammern werden sich über
die geeignete Form einigen, um dem Könige
und der Königin das Beileid der Volksvertre¬
tung auszudrücken.

Kaiser Wilhelm war gerade im Begriff,
in die Oper zu fahren , als sich um 7 Uhr
der Vertreter des Auswärtigen Amts, Graf
Limburg -Stirum bei ihm melden ließ. Dieser
überbrachte die Trauerkunde , die der greise Mo -

1881.
narch stehend , aber in größter Erregung anhörte.
Der Kaiser dictirte darauf persönlich seinem
Adjutanten ein Telegramm an die Familie des
nunmehrigen russischen Kaisers . — Der deutsche
Kronprinz im Namen des Kaisers und Prinz
Wilhelm wohnten sodann mit dem ganzen diplo¬
matischen Corps der Todtenfeierltchkeit in der
russischen Botschafts -Kapelle bei. Am selben
Abend hatte noch der russische Botschafter eine
Audienz beim Kaiser . Im Namen des Kaisers
gehen der Kronprinz , Prinz Friedrich Carl,
Graf Moltke und Feldmarschall von Manteuffel
nach Petersburg.

Im deutschen Reichstage gab vor Eintritt
in die Tagesordnung am Montag der Präsident
dem Abscheu des deutschen Volkes gegen das
fluchwürdige Verbrechen Ausdruck und wird
das Präsidium dem Kaiser Wilhelm wegen des
ihn betroffenen Verlustes ehrfurchtsvoll seine
Theilnahme bezeugen .^

Der Kaiser von Oesterreich hat eine vier¬
wöchige Hoftrauer angeordnet ; der Erzherzog
Karl Ludwig wird sich zu den Trauerfeierlich¬
keiten nach Petersburg begeben .

Die französische Deputirtenkammer gab
ihrem Mitgefühle dadurch Ausdruck, daß sie am
Montag ihre Sitzung unmittelbar nach Mitthei¬
lung des Geschehenen aufhob. Das Gleiche
that der Senat. Präsivent Grevy und die
Minister sandten sofort Beileidstelegramme nach
Petersburg .

Im englischen Unterhause theilte Gladstone
mit . daß er am Dienstag eine Adresse an die
Königin beantragen werde, in welcher den Em¬
pfindungen des Hauses anläßlich der Ermordung
des Kaisers von Rußland Ausdruck gegeben
werden sollte. Dasselbe kündete Granville im
Oberhause an. — Der Herzog von Edinburg,
der die einzige Tochter des ermordeten Czaren
zur Gemahlin hat, begibt sich mit dieser nach
Petersburg.

Der König von Italien und seine Minister
sandten sofortCondolenzdepeschennachPetersburg.
Cardinal Jakobini drückte dem Vertreter Ruß¬
lands das tiefste Bedauern des Papstes aus.
Die Großfürsten Sergius und Paul, die sich
in Rom aushielten, sind sofort mittels Schnell¬
zug über München nach Petersburg zurückgereist .

Aas Testament des verschollenen .
Criminal- Novelle von N . I . Berger .

(Fortsetzung .)

^ Hier war indessen auch eine kleine Veränderung vor sich gegangen,«er Criminal -Jnspektor Berger , der bisher hier die Rolle eines Re-
«lcrungsgeometers gespielt, hatte zu seinem großen Aerger von seiner
Vorgesetzten Behörde die Nachricht empfangen, daß eine förmliche Unter-
Mung der Angelegenheit eingetreten sei ; hierdurch war das Selbstbe -
Msein Berger's auf das Empfindlichste verletzt worden; er hatte ge-
M , E Sache allein, wie er sie begonnen, auch durchzuführen und
AMbte auch schon eine Spur gefunden zu haben, die er einstweilen auf
Wne Hand verfolgte. Seine beiden Vigilanten hatte er indessen nach
^ Hauptstadt zurückgeschickt und nur noch für sich um einen mehrtägi -
«ui Urlaub gebeten.
r- Nach Ablauf desselben verließ er Meßburgplötzlich, ohne sich zuvor

Bürgermeister Hillmann zu verabschieden ; nur bei dem Pfarrer
apuer hatte er noch zuvor einen Besuch gemacht . -

d- , -r ^ Preussach in Meßburg anlangte, hatte Berger den Ort bereits
Achsen . Preussach machte also Senkenberg von Allem, was er in
Tlsahumg gebracht , Mittheilung.

Sickenberg war nicht wenig erstaunt , als er den mündlichen Be-
seines Machtgebers empfing. Allerdings hatte er auch im Stillen

^ »Mgen Wittwe " näher nachgefragl ; nur konnte er unter dieser
^ Mchnung Hermann 's geschiedene Gemahlin nicht vermuthen , da ihr«aAtuenname ihm noch nie genannt worden war.

Nachdem er Ferdinand, der sich jetzt nach K. begab, versprochen.

sich näher zu erkundigen, konnte er in Kurzem dem Klienten die folgende
Mittheilung senden :

„Durch ein Mädchen vom Schlosse zu Blumenrode habe ich über
die hier sogenannte „Frau von Siegsfeld" Nachrichten eingezogen , die
in einer wichtigen Verbindung zu stehen scheinen mit den Vorgängen ,
über welche der Schweizerbube und die Leute aus Schlingen ausgesagt
haben. Sie erinnern sich, daß der Tag, an dem Ihr Herr Bruder
seliger die Waldschänke verlassen hat, der 24. August, auf einen Sonnabend
traf. Sonnabend nun .pflegten sich die adeligen Familien dortiger
Gegend in Hilgenberg zu versammeln : an dem fraglichen Tage ist die
Familie von Kettler nicht dort gewesen , wohl aber die Frau von Siegs¬
feld . Sie hat sich der Gräfin von Koß anf Langsitz und deren Töchter
angeschloffen ; das Mädchen vom Blumenroder Schloß ist zur Bedienung
milgefahren . In Hilgenberg ist Frau von Siegsfeld von ihrer Gesell¬
schaft abgerufen worden und erst Abends zurückgekehrt . Was ist in
diesen Stunden der Abwesenheit geschehen ? — Das ist nun die Frage !
— Viel können die Herrschaften in Blumenrode und Langsitz sagen,
aber — ob sie wollen?

„Soll ich auf ihre förmliche Vernehmung antragen? Ich getraue
mir, solchen Antrag rechtlich zu begründen ; nur würde freilich ihre Frau
Schwägerin dadurch sehr ins Gerede kommen , und Sie haben vielleicht
Rücksichten zu nehmen."

Preussach antwortete :
„Ich habe keine anderen Rücksichten zu nehmen als die , welche

das Interesse meiner Familie mir auserlegt . Den Schuldigen will ich
und werde ich verfolgen, wo und wie ich ihn finde . Die Erkundigungen
in Blumenrode und Langsitz aber übernehme ich selbst. Die Justiz —
Sie verargen mir's nicht — ist zu förmlich, ihre Schritte bewegen sich

i
'i



In dieser und ähnlicher Weise treffen
noch stündlich Nachrichten über den jtiefen Ein¬
druck , den die grausige That hervorgerufen , ein .

Württembergischer Landtag .
Kammer der Abgeordneten .
Stuttgart , 15 . März . ( 60 . Sitzung . )

I . Gegenstand der Tages - Ordnung ist der Be¬
richt der Finanz - Commission über die Beheizung
der öffentlichen Bibliothek und des Naturalien -
Cabinets in Stuttgart , o. Georgii ist Be¬
richterstatter , wobei er ausführt , daß bei der
vorbezeichneten Angelegenheit die Bedürfniß -

frage in zweierlei Richtungen in Betracht komme ,
einmal die Rücksicht auf das Beamten - und
Dienstpersonal , sodann die Rücksicht auf die
Salubrität der ? Sammlungs -Gegenstände . In
erster Richtung sei bei strenger Winterkälte der
Dienst in den großen Bücher - Räumen ein ge¬
sundheitsgefährlicher , in zweiter Beziehung aber
äußern sich für die Bücher eine conservirende
Wirkung , ebenso sei es bei dem Naturalien -
Cabinet hinsichtlich der Sammlungen der Fall .
Redner verkennt keineswegs die finanziellen
Schwierigkeiten , Allein Heizeinrichtungen seien
in andern Ländern bei solchen Sammlungen
überall getroffen . Es frage sich daher , da das
neue Bibliothek -Gebäude zur Zeit im Bau be¬
griffen sei, ob die Einrichtung nicht durch Er¬
sparnisse von dem Bau -Aufwand bestritten
werden könnte ? Der letztere betrage 2106 000 M .
Die Heizeinrichtung würde 132000 M . verur¬
sachen und bei dem Naturalien - Cabinet ca .
70000 M ., die Heizung überdies einen jähr¬
lichen Aufwand von 8 — 9000 M . beanspruchen .
Der Berichterstatter will die Sache der Regier¬
ung zur Erwägung geben , v. Sch ad stellt
den Antrag : den Gegenstand der Erwägung
der Regierung mit dem Anfügen zu übergeben ,
ob nicht durch Ersparnisse an dem Bau - Auf -
wande die Heiz -Einrichtung bewerkstelligt wer¬
den könnte , v . Geßler gibt auf Grund der
Rücksprache mit dem Hrn . Finanz - Minister die
Erklärung ab , daß der Neubau der Landes -
Libliothek soweit vorgeschritten sei , daß min¬
destens die Röhren gelegt werden sollten , die
20000 M . verursachen dürften . Reg .-Commis -
sär Oberbaurath Land au er ertheilt über den
bisherigen Bau - Aufwand Aufschluß ; nach dieser
Darstellung mußten bereits 76000 M . auSge -
geben werden , die nicht vorgesehen waren und
nun erspart werden müssen ; er könne keine
Versprechungen von weiteren Ersparnissen ma¬
chen ; von technischer Seite müsse er betonen ,
daß jetzt die Röhren zu legen seien , später
wenn der Bau fertig gestellt , könne es nur mit
großen Schwierigkeiten und Mehrkosten ge¬
schehen . v. Gültlingen spricht für die
Mehrheit der Commission , daß zur Zeit irgend
eine Geneigtheit zur Verwilligung einer Exigenz
nicht vorliege ; jetzt , wo wir am Schluffe einer
Etatsperiode stehen , die ein Deficit kenne , das
man kaum zu decken wisse , solle man derartige

Ausgaben Unterlasten . Mayer will mit Rück¬
sicht auf den letzteren Umstand sich beruhigen ,
wenn die Kammer aussprechen würde , daß sie
die Heizung für nothwendig erachte . Egg¬
mann meint , die Heizbarmachung wünsche
blos das Personal , er finde aber solche zur
Erhaltung der Bibliothek nicht für geboten .
Richard v . König , v. Wöllwarth und
Leibbrand haben noch gesprochen , worauf
ein Schluß -Antrag angenommen und sofort
zur Abstimmung geschritten wird ; es liegen eine
größere Anzahl von Anträgen vor . Zunächst
werden sämmtliche von einzelnen Abgeordneten
gestellten Anträge abgelehnt und nur der Com¬
missions -Antrag mit 40 gegen 37 Stimmen
zum Beschluß erhoben , woruach zur Zeit eine
Geneigtheit zur Verwilligung der Exigenz nicht
vorhanden ist . Zweiter und letzter Gegenstand
der Tages - Ordnung ist der Bericht der staats¬
rechtlichen Commission über den Antrag der
Abg . Ebner und Genossen betr . das Recht
des Zutritts zu den Commissions - Sitzungen .
Hohl wäre dafür , diesen Gegenstand von der
Tages -Ordnung bis zum Wieder -Zusammentritt
der Kammer abzusetzen . Hiermit sind die An¬
tragsteller und der Berichterstatter v. Gem -
mingen einverstanden . Die Kammer stimmt bei .

— 16 . März . ( 61 . Sitzung .) Es wird
eine Note der Kammer der Standesherren ver¬
lesen , wornach zu einer gemeinschaftlichen Sitz¬
ung auf Donnerstag Mittags 12 Uhr eingeladen
wird ; die Kammer acccptirt den Vorschlag .
Tages -Ordnung : Anträge der Finanz - Commis¬
sion zu dem Entwürfe des Hauptfinanz - Etats
und Finanz - Gesetzes . Die Kammer der Stan¬
desherren hat den Beitritt zu dem vorgestrigen
Beschlüsse das Defizit von 1773 773 M . 24 Pf .
durch Ausgabe von 1200000 M . verzinslicher
Schayanweisnugen und durch Entnahme eines
unverzinslichen Vorschusses bis zum Betrage
von 573773 M . 24 Pf . aus dem Zolldiener -
Alimentirungs -Fond zu decken abgelehnt , zu¬
gleich aber ausgesprochen , daß das Deficit durch
Schulden - Aufnahme nicht beglichen werden dürfe ,
indem sie die Genehmigung hiezu nicht ertheile .
Die Finanz - Commission beantragt in ihrer
Mehrheit von s8 Stimmen (Egelhaaf , v. Ge¬
orgii , v . Gültlingen , v. Hofacker , v . König ,
Lenz , Ramm , Zipperlen ) gegen 6 Stimmen
( Beutter , v . Boscher , Hartenstein , Mayer , v.
Morlock , Schwarz ) die Malzsteuer auf 5 Mark
60 Pf . zu erhöhen . Hiefür hat sich auch die
Kammer der SLandesherren erklärt . Beutter
als Berichterstatter führt aus , daß sowohl die
Mehrheit , als die Minderheit darüber einig
seien , das Deficit durch Steuererhöhung zu
decken. Beutter und Hartenstein würden
die direkten Steuern um 5 Prozent und die
Einkommenssteuer von 4Vs auf 5 Prozent er¬
höhen , Schwarz und Mayer wären für
Erhöhung der direkten Steuern um 15 Prozent .
Beide Ansichten finden übrigens in einem Anträge
einen Ausdruck nicht , v . Wöllwarth ist

gegen den Antrag der CommisflonsmehM
weil er die Last auf die Brauer nicht legg
will . Ramm hofft auf den Dank der Braun
wenn sein Antrag angenommen wird . Bechrj
gegen die Erhöhung der direkten Steuern , iß
für 5 M . pro CLr . Malzsteuer und stellt ei,«
Antrag . Die Steuer den Landwirthen M
Gewerbetreibenden noch zu erhöhen , erschein !
ihm unmöglich . Mohl berechnet das Defizisi
in anderer Weise als die Finanz -Commission,
welcher Behauptung Beutter entgegentritt ^
Mohl stellt einen Antrag der Malz

'
steuerG

Höhung auf 5 M . 60 Pf . beizustimmen
die Regierung um Einbringung einer Exigens
wegen Erhöhung der direkten Steuern zu bitten,
damit auch die Tilgungsrate der EisenbahnsW
aus Steuermitteln bestritten werden könntz,
v . Morlock für eine Malzsteuer -Erhöh « !
auf 5 M . Nußbaumer ist für Erhöhung
auf 5 M . 60 Pf . deßhalb , sweil bei 4 M . Ä !
Pfg . die Brauer die Steuer zu tragen hätty
bei 5 M . werden die Brauer aufschlagen mi ;
setzen sich in großen Vortheil , bei 5M . 60A !
sei dies nicht der Fall und die Brauer könn« >

doch gut bestehen . Mayer findet in der Ver¬
weigerung der Malzsteuererhöhung , als Const-
quenz die Erhöhung der direkten Steuern , da
er sich unterwerfe . Nachträglich gibt er auch
diese Erklärung für '

Schwarz ab . Nachda
'

noch Beutter gesprochen , wird ein Schlüßen - ,
trag angenommen ; in der namentlichen Abstiir-
mung wird die Malzsteuer - Erhöhung auf 5 L
60 Pf . mit 55 gegen 24 St . abgelehnt,

'

der Satz mit 5 M . mit 58 gegen 21 Sir
genommen . Die Sitzung wird auf eine Stuck !
unterbrochen , um der Finanz - Commission Kit !

zur Berichterstattung zu lassen . Um 12V » W
wird die Sitzung wieder ausgenommen ; Beut - ;
ter berichtet über die durch die Malzsteuer -Ei-

'

Höhung nothwendig gewordenen Abänderung « !
des Etats und des Finanzgesetzes , welche ohm
Erinnerungen genehmigt werden . Nachdem W
erste Kammer der Bitte wegen entsprechender
Malzsteuer -Rückoergütung nicht beigetreten

"

so wird diese Bitte von dem diesseitigen Hach
einseitig an die K . Regierung gebracht werden;
ebenso wird es gehalten bezüglich anderweitiger
Beschlüsse . Damit ist die Tages -Ordnung er
ledigt .

Tagesneui gkeiten .
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Pfalzgrafeuweiler , 18 . März . (Cmj >
' -

Heute wurde hier Traubenwirth Frei de- , u;

erdigt , welcher auf bejammernswerthe Weise sein! -

Leben verlor . Letzten Sonntag Nachts glch
es in lseiner Wirtschaft Streit ; Frei schritt ;
zur Abwehr und Schlichtung der Händel . Der !

im Lokal befindliche Hund des Wirths stürztet
auf die Ringenden los und während nun diu

junge Wirthin den Hund aus der Wirtschaft
entfernte , wurde ihr Mann von einem der!
Händelsüchtigen au den Ofen geworfen , woß ,
ihn nach wenigen Minuten ihrer EutfernW

in dem engen Geleise ihrer vorgeschriebenen Bahnen . Ich kann zweck¬
dienliche Nebenwege einschlagen , wie sie mir durch das Bedürfniß und
die Gunst des Augenblicks geboten werden . "

„ Sie haben nicht Unrecht, " entgegnete senkenberg , „ arbeiten Sie
dem Richter vor . Aber — erlauben Sie mir einige Winke über das
Terrain , auf dem Sie wirken wollen . Zwar kann ich bestimmt ver¬
sichern , daß man weder in Blumenrode noch in Langsitz ahnt , der fast
vergessene Todte von der St .-Hedwigs -Kapelle sei ein Freiherr von
Preussach . Das Gerücht von einem erschlagenen Officier hat allgemein
Eingang und Glauben gefunden und dabet hat man es ruhen lassen .

„ Allein unbekannt ist in Blumenrode der Name Preussach nicht ;
man kennt im Schlosse wenigstens , die Familienverhältnisfe ihrer Schwä¬
gerin , die dem Kettlerscheu Hause nahe befreundet ist , sehr wohl . Dies
gebietet Vorsicht . Besser wird es Ihnen in Langsitz glücken . Das
Gut ist der Frau Gräfin feil ; viel Kauflustige haben sich schon ge¬
meldet ; eine geschickte Einleitung . Erforschen Sie das Möglichste in
Bezug der Vergnügungen jenes Sonnabends ; achten Sie auf jede Kleinig¬
keit ! Ist es mit der Verwundung richtig , so kann sie den Langsitzer
Damen kaum entgangen und muß dieselbe irgendwie zur Sprache ge¬
kommen sein .

„ Wenigstens werden sie erfahren können , ob Frau von Siegsfeld
au jenem Tage so gekleidet war , wie die Baderin die Verwundete be¬
schrieb . Damen haben für so Etwas ein treues Gedächtniß . Notiren
Sie Alles , was Sie erfahren können . "

So der Advokat . Sehen wir nun , wie sein Klient diese Winke
aufzufasfen und auszunutzen wußte .

In Blumenrode sah er sich, wie Senkenberg ganz richtig gemuth -
maßt hatte , mit so offenkundiger Kälte und Förmlichkeit empfangen , daß

ein Ausforschen der Familie unmöglich war . Man konnte gar M - i

begreifen , was sein Besuch bedeuten sollte und gab ihm dies sehr um
^

lich zu verstehen .
An der Herrschaft verzweifelnd , versuchte Preussach sein Heilt » ! z

der Dienerschaft . Dies aber nahm die gutsherrliche Familie sehr ^
wahr und mußte Preussach , wollte er sich nicht verrathen , wenig gestr- ^
dert das Gut verlassen .

Anders in Langsitz . Die Gräfin , unterrichtet , daß ein stemm
Cavalier das Gut in Augenschein genommen und die wohlbestellte Wich
schaft sehr gelobt habe , nahm , als bald darauf der Baron von PreuW Z

sich melden ließ , den willkommenen Bewunderer der verkäuflichen M

sitzung artig auf .
Der Ortspfarrer , der in einer Person den Gewissensrath wie »

Sachwalter der Schloßdame vorstellte , faßte für den fremden Herl«

eine ganz besondere Zuneigung ; kurz aus dem flüchtigen Reisenden WM
ein mehrtägiger Gast im Pfarrhofe , ein täglicher Besucher im SchlO
Die Gräfin Mutter war sehr redselig , die drei Comtefsen , Aurel»

Mathilde und Berty , waren lauter Leben und Feuer . ^
Bei der ersten Mittagstafel hatte Preussach die bewußte Ml

nach Hilgenberg mit ihren Einzelheiten ganz ungezwungen in das M

reich der Unterhaltung gezogen .
( Fortsetzung folgt .)

_ ^ ^

Vermischtes . l
— Ein Amerikaner , noch dazu ein Statistiker , die es

Zahlen genau nehmen , versichert , mit der Schminke , welche die amm- ; s
kanischen Frauen jährlich verbrauchen , könne man 37,000 Häuser ck !

streichen . !
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regungslos liegend antraf. Der oder die Thäter
Hatten inzwischen das Lokal verlassen . Ein
Wädelknochenbruch zog schon am Dienstag den
Tod des braven Mannes nach sich . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Am Montag Nacht brach im Gast - und
Badhaus zur Linde in Neuenbürg ein Brand
aus . Es gelang zwar , das Feuer auf die
Dachräume zu beschränken , doch mußten we¬
gen des, die Flammen immer wieder anfachen¬
den Windes die Löschmaßregeln lange fortge¬
setzt werden , wodurch das Gebäude in allen
Heilen erhebliche Schädigungen erlitt.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Montag Vormittag verlor der Oberholzmacher
Zuber von Urbach auf sehr bedauernswerthe
Weise sein Leben. Mit Holzfällen beschäftigt,
beobachtete er mit mehreren andern Holzmachern
die Richtung , in welcher bei dem starken Nord¬
ostwind einige Stämme fallen sollten . Unglück¬
licher Weise wurde er selbst von einem so ge¬
troffen , daß er fast augenblicklich seine Seele
Wshauchte .

Baden .
Pforzheim , 16. März. Gegenwärtig

erlassen die hiesigen Apotheker in unfern Lokal -
Wim eine Erklärung , wonach sie sich genöthigt
sehen, die Bewilligung des Kredits einzuschrän¬
ken und so nach Umständen selbst die Abgabe
M Arzneien zu verweigern .

Bayern.
Vor die nächste Schwurgerichts - Session

für Unterfranken in Würzburg sind nicht
weniger als fünfzehn Meineidsfälle zur Ver¬
handlung verwiesen.

Preußen.
Berlin , 16. März. Nach den neuesten

offiziösen Berichten aus St . Petersburg beschloß
Kaiser Alexander III . , alle seine Thätigkeit auf
die Verbesserung der inneren Lage zu richten;
„Friede und Sparsamkeit" sollen die neue Re¬
gierungsdevise sein. Die Regierung soll eine
Kundgebung vorberetten, wonach ihre Intentio¬
nen eminent friedlich und konservativ seien. Alle
Fäden der Verschwörung , welcher Alexander II.
zum Opfer fiel, seien jetzt in der Hand der
russischen Regierung .

Den 40 Postillionen inBerlin ist's nicht
übel genommen worden, daß sie beim Einzug
geblasen haben : Schier 30 Jahre bist du alt !
— Jeder erhielt eine silberne Cylinderuhr
und 15 M.

Oesterreich-Ungarn .
In einer armseligen Stube in Wien

wurden von der Polizei 5 Kinder von 4—11
Jahren gefunden, die halb erfroren und halb
verhungert waren . Die Mutter war schon
länger gestorben, der Vater wegen einer schwe¬
ren Verwundung ins Spital gebracht worden
und die Kinder lebten 5 Tage von 10 Kreuzern,
die der Vater zurückgelassen hatte .

Pest , 17. März. AusBekes -Gyula wird
gemeldet : Die Stadt ist durch denKörös über-
fluthet , die Einwohner sind delogirt. Die meist
aus Lehm gebauten Häuser sind unrettbar ver¬
loren . Körös-Tarcsa ist ebenfalls gänzlich über-
fluthet , die meisten Häuser sind eingestürzt und
die Einwohner (4200) dem Elend preisgegeben .

England.
London. Gegen 1000 Farmer haben

den Oranjefreistaatverlassen, um sich den Boers
des Transvaallandes anzuschließen. Gerücht¬
weise verlautet, die aus dem Oranje-Freistaat
Gekommenen hätten den Müllerpaß besetzt. —
Der Waffenstillstand ist um 4 Tage verlängert
worden .

Rußland.
Petersburg , 16. März. Das revolu¬

tionäre Exekutivkomite versendet heute mittelst
der Post an die Redaktionen der hiesigen Zeit¬
ungen und verschiedene hervorragende Personen
eine vom 13 . März dattrte und am 14. aus¬
gegebene Proklamation, die auf gutem Papier
in der Druckerei der Narodnaja Wolja gedruckt
ist und an Cynismus alles bisher Dagewesene
überbietet. „Nach zwei Jahren der Anstrengung
und schweren Opfern ist die Befreiungsthat end¬
lich gelungen ! " heißt es u. a. ; Alexander III.
wird davor gewarnt, dem BeispieleseinesVaters
zu folgen und ein Tyrann zu werden. Zum
Schluß wendet sich das Comite mit der Bitte
an alle Gesinnungsgenossen , die Sache der Re¬
volution auch ferner zu unterstützen, falls der
Kampf auch gegen den jetzigen Kaiser ausge¬
nommen werden müsse. Im Eingänge der
Proklamation heißt es, Alexander II . sei ge¬
fallen in Folge eines Todesurtheils , das am
7. September 1879 über ihn verhängt wor¬
den sei.

St . Petersburg , 17. März. Nach
offizieller Ansage kündigen morgen Waffenherolde
in Trauer, begleitet von Abtheilungen der Garde¬
truppen, vor den kaiserlichen Schlössern und in
den verschiedenen Stadtquartieren die Ueberfüh-
rung der Leiche Kaiser Alexanders II . nach der

Peterpauls -Kathedrale an. Daselbst wird das
Publikum allgemeinen Zutritt haben. — Die
„Agence Russe " sagt : Der Schmerz des Kaisers
und der russischen Nation ist unermeßlich . Die
sowohl im Ausdruck als in der Form außer¬
gewöhnlichen Beweise des Mitgefühls und der
Sympathie, welche Souveräne , Regierungen und
Volksvertretungen der ganzen Welt der russi¬
schen Nation gaben , zeigten ihr den Verlust noch
einmal in seiner ganzen Größe. Die Theilnahme
an dem Schmerz tröstet zwar nicht, aber ihre
einmüthige Kundgebung bewegt tief den Kaiser ,
und die russische Nation .

(Die FürstinDolgoruky ) , Alexanders
II. morganatische Gattin, hat wenige Stunden
nach dem Tode des Czaren mit ihren Kindern
Petersburg verlassen , um sich nach Italien zu
begeben. Für sie und ihre Kinder ist durch
Testament gesorgt .

Handel nnd Verkehr.
(Genossenschafts - Wesen.) Die Ge¬

werbebank Schwenningen hatte einen To¬
talumsatz von 3382352 Mark und gewährt
6 °/o Divende ; diejenige von Hall einen sol¬
chen von 1187636S M. 49 Pfg . und reicht 5 °/»
Dividende.

Ul m, 15. März . (Tuch -Messe .) Die Kauf¬
lust hat sich auf dem gestrige» Marktag nur
auf das Nöthigste beschränkt und wird sich auch
heute noch nicht ändern .
Altenstaig. Schrarmen-Zettel vom 16. März.
Neuer Dinkel . . . 7 70 7 40 7 20
Haber . 7 80 7 50 7 —
Gerste . . . . . - 10 — -
Bohnen . . . . . - 7 — - -
Weizen . . . . . 11 80 11 50 11 —
Roggen . . . . . 10 50 10 30 10 —
Linsen-Gerste . . . - 8 — -
Welschkorn . . . . - 10 — -
Wicken . . . . . - 7 50 -

Räthsel .
(Zweisilbig.)

Das Erste ist des Zweiten Mutter
Und doch , Du glaubst es , Leser kaum,
Di« Zweite ist des Ersten Vater
Verlaß Dich d'rauf, es ist kein Traum .
Die Erste ist des Ganzen Mutter
Glaub sicher nicht, ich treibe Scherz,
Die Zweite ist des Ganzen Vater,
Nun rathe wohl , ich treib nicht Scherz.
Doch was zum Schluß das Beste ist.
Das Ganze beider Vater ist.
(Auflösung folgt in Nächster Nummer.)
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Bekanntmachungen.
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Beuren .

K t o ß h o l z-
Jerkauf.

Am
Mon¬

tag
d . 28 .
d . M .,

,
Vor¬

mittags 10 Uhr, kommen auf hie¬
sigem Rathhaus aus Schlag Beu-
remerberg

115,98 Festm. und 36,10
Festm. Scheidklötze

Mm Verkauf /
Käufer sind eingeladen .
Dm 16. März 1881 .

A. A. :
Schultheiß Schaible.

Revier Altenstaig .

Stangen - nnd
Brennholz-Verkauf

M Donnerstag den 24. März,
Vormittags 9 Uhr,

Ul dem Rathhaus in Bösingen aus
EiGa!de 3, 4 und 5 :

671 Gerüststangen, 405 Hopfen -
AchM- SW Floßwiedcn, 178 Rm.
Edelholz-Scheiter , 178 dto. Prü¬
gel und Anbruchholz.

Beuren .

liegen gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat bei

Martin Burkle,
Pfleger.

Altenstaig .

Materialverbrauch bei Benzinfüllung
per Stunde für 1 Pfg. Nieder¬
lage bei

Fritz Wucherer.

Ein
Bölmlensmühle .

Iaßrknecht

H»t6N8lgig .

unll i . ieösrki 'knir .
Lu Mrsu ckss Löbllltsksstss Lp. äss Lsnt -

^ Lldlisv LnlssrL kuckst visnstLg äsn 22 . L. Ms . LbsuLn
7 ^ 2 Ilkr im Eustlmus !-ur Itlüäs sius ZLSSlIiZS UntsrLsItMI
stutt, V02U sümmtlieüs ÄlitAliscksr bsicksr Vereins , 80d6 3.11s

! I 'rsuuäs äsr 8g,oüs Irsuuälioüst siuAslaäsu vsräsu .
Der Vii88ciiii88 deiävr Vereine.

Sehr schönen badischen dreibl.

das Liter zu SO Pfennig
empfiehlt I . F . Hindennach .

Altenstaig .
findet eine Stelle , sowie auch ein

jüngerer
Mühlebesitzer Harsch.

bei
Söger

"
Z Irüßjahrs - L Sommer-

. « WN - !

Zeiiulbiieiiö?
sind in soliden Einbänden vorräthig
in der W . Rieker'

schen Buchh .

schöner Auswahl billigst . Muster z« Diensten ! bei
6 . Villokerer.



Walddorf .

Hläukiger -Aufruf .
In der Nachlaßtheilung des am 14 . Februar d . I . verstorbenen

Jakob Walz . Martins Sohn , Strickers hier,
ergeht auf den Antrag der Erben an die Gläubiger desselben , und ins¬
besondere an diejenigen , welche aus eingegangenen Bürgschafts -Verbind¬
lichkeiten Ansprüche machen zu können glauben , die Aufforderung , solche
binnen der Frist von

2 Wochen
von heute an , bei der Unterzeichneten Stelle unter Anschluß der Beweis -
documeute geltend zu machen , widrigenfalls bei der demnächst vorzuneh¬
menden Nachlaßtheilung keine Rücksicht auf sie genommen werden könnte .

Den 13 , März 1881 .
K . Amtsnotariat Altenstaig :

Dengler .

^ llenslaiK .
Zur

oo Kochzeits-Ieier w
unserer Kinder

erlauben wir Ms , Verwandte Freunde und Bekannte auf
vomikl 'Llag unck ssreitsg cken 24 . unck 25 . IMi-r

in das Gastharts zum „Kamm "
freundlichst einzuladen .

Die Eltern :

Johann KW«, sch« ,-».
Ink. Friedr. Main, « Mb-r.

Spielberg .

Bestellungen hierauf in garantirt vorzüglicher Qualität zu Fabrik -
Preisen , nehme ich auch Heuer wieder entgegen .

Wueff
z. Rößle .

Erfahrungsgemäß haben sich - meine verschiedenen Sorten für die
Boden -Verhällnifse unseres Bezirks bei allen Culturen von überraschen¬
dem Erfolg gezeigt.

Attenstaig .
KMfirmandcilhjjte , Kinderhnte

inTyrolerfayonmitSchmuckfedern ,

in weich « nd steif ,
Lodenhüte

i« neuester Melange
empfehlen in den modernsten Fasanen zu sehr billigen Preisen

Gebr . Walz , Hutmacher.

Seit 15 Jahren bewährt gegen Hustens
Heiserkeit , Rauheit und Kitzel im Halse , Verschleimung , Keuch¬
husten der Kinder .

Zürich , 18 . Febr . 1880 .
Herr » W . H . Zickenhetmer in Mainz !

Es freut mich sehr . Ihnen mitthellen zu können , daß Ihr
rheinischer Tranben - Brust - Honig

durch seine reine , gleich gute Qualität als bewährtes Mittel gegen
Husten und Heiserkeit rc ., wie schon seit Jahren so fortwährend
vom hiesigen Publikum viel verlangt wird . Ich bitte , um erneute
Zusendung von 20/z , 100/ ^, 200/ « Flaschen .

Achtungsvoll!
I . Uhlmann , Apotheker .

Der rheinische Travben -Brust Honig , welchen ein
Gebellter als Balsam für die wunde Lunge bezeichnet,
ist von feinstem intensivem Trauben - Geschmack u. von
milder aber überraschender Wirkung bei allen Erkäl -
tungslkider -. — kmr Lebt mit nebiger Verschluß -
Walke des gerichtlich anerkannten Erfinders zu haben

in Altenstaig bei Chr . Burghard am Marktplatz .

Schwarze

IK8
in verschiedenen Qualitäten , direct von der Fabrik bezogen ,
verkaufe ich zu sehr billigen Preisen .

6 . Wuetiöl'ei' , kilenslaig .

Altenstaig .
Kine große Auswahl

P-H
Loten

S «!

Me
rüldi
r-r

«r!
«w

vou

zu 14 M. bis zu 26 M.
»». «». - »lpfiehtt

Z

MS B
Altenstaig .

Aechten Seeländer Flachs - L Rheinhans-
samen, ewigen L dreiblättrigen Klee-, sowic

die bekannte Mischung von Grassanren
empfiehlt zu geneigter Abnahme

tz. P . Weeri's Wwe.
20 LlarL
rnonntliow killiiili08 olins

Llts Instrnm . Isr¬
aeli sinAstnnsoiit . sui übraklung vsi Onssn

10 x>Ot . Lsdatt .
rrrolrtkroi nach foäsr Ls-hnstä-tion Irostkulos 2iir l?rol) 6 ruiä

siollt lioksrt äis übsrall Asrüllmts unä bastsnixkoblens Fabrik

Koriin, Vorotii66n -8ira886 88 .
krois - Oonrunt sokvi-t gratis unä kranov .

A ltenftaig .
Für die rühmlichst bekannte

nehme ich auch dieses Jahr wieder Bleichgegenstände jeder Art
unter Zusicherung reeller Bedienung an .

C . D . Beeri 's Wwe .
Spielberg .

Avöilte .
Dü gegen Rößleswnth und Ge¬

meinderath Ru eff hier unter dem
1 . Januar ds . Js . „im Ochsen "

gemachten verleumderischen Bczüch-
tigungen nehme ich hiemit als völlig
unbegründet nunmehr zurück und
leiste reumüthig öffentlich Abbitte .

Gottlieb Brau ».

Emmingen .

jWfmjiMM -vcrkMf .
Für die hiesige Gemeinde ent¬

behrlich gewordene 500 — 600 be¬
nützte Hopfenstangen werden am

Samstag den 19 . d. M . ,
Mittags 12 Uhr ,

gegen baare Bezahlung verkauft und
sind Liebhaber hiezu eingeladen .

Gemeinderath .

Revier Wildberg .
Ca . 25000 Stück 4— 5jährige

We
'
iMnmnnMmge ,

zum Verschicken und Unterpflanzen
tauglich , sind abzugeben aus Frei¬
saaten .

Etwaiger Bedarf wäre in Bälde
anzumelden beim

Revieramt .

Altenstaig .
Sm-ag ck Sonntags

ehelsuppe
wozu freundlichst ei»-
ladet

Kappler , zum Baum . ^
In der W . Rieker '

schen Buch¬
handlung ist zu haben :
Der Schulfond , dessen Verwaltung

und Beaufsichtigung . Dargestellt
von Friedrich Frisch , Amtmann
in Waiblingen .

Gestorben :
Wilhelmine Sattler , geb. Wackcn-

hut , Ehefrau des Earl WilhelN
Ludwig Sattler , Goldarbeiters
hier , im Alter von 29 Iaht
6 Monat . Beerdigung : Samstag
den 19 . März , Nachmitt . 1 W .

Ludwig Beutler , Sohn des Kronen -

wirths Joh . Georg Beutler , iw
Alter von 2 Monat 9 Tag . Be-

Beerdigung : Samstag Vormittag
8V-- Uhr.

Frauksurter Goldkurs
vom 17 . März 1881 . ^

20 -Frankenstücke . Ll. 16 . 16 - 20
Dukaten . . . . 9. 55 - 99
Dollars m Gold . . 4. 24 - 26

Englische Sovereigns 20 . 41 —46

Redaktion, Drnck »nd Berlaz von W. R ieker in Altenstai,.
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